
Zweiter Abfchnitt. 

Ulrich im Gluͤck und Glanz der Jugend. 

1503 — 1514. 

Erftes Rapitel. 

Kriegszug gegen die Pfalz. 

1504. 

Duellen. 

Johann Wartmann zu Urach, Bücfenmeifter’s bei dem Feldzuge, 
»Spruch von dem Krieg zwifchen dem Pfalzgrafen und Herzog 

Ulrichen zu Württemberg,« Steinhof. III, 881— 92. Satt— 
ler, 9.1. Beil.55. Tübinger bei Sattler, Gr. IV. Beil. 75. 

©. 341 ff. Tethinger ap. Schardium, 57 f. Tritheim und 

Erufius 3. 3. 1504. Rinmann, Beßler, Bes u. U. be 

Steinhof. II, 830 — 894, namentlich ift Gabelkofer abge 

drudt von ©. 830 — 38, 55 — 57, 59 — 60. 

‚Beorg der Reiche, aus der Tandshutifchen Linie der Her- 

zoge Baiernd, ohne männlihe Nachkommen, zuerft achtend auf 

die Reichögefege, welche feiner Tochter die Erbfolge abfprachen, 

überlieg Albrecht IV., dem Haupte der Münchener Linie, die 

Nachfolge, fezte aber nicht lange vor feinem Tode, gebenfend ber 

einzigen Tochter, ihres braven Gemahls, des Pfalzgrafen Rus 

precht, des „Tugendhaiten”, und zweier unmündiger Enfelföhne, 
dennoch gegen den errichteten Vertrag, die Gefege des Reichs und 
die Ehre des früher wegen Zerfplitterung unmächtigen Haufes, mit 

Gutheißen des Pabftes, durch einen lezten Willen feine natürlichen 
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Erben in bag Herzogthum ein. Der fchwäbifche Bund, eine Stife 
tung für Ordnung und Frieden, war gezwungen, fogleid nad) 

des Erblafferd Tode (29. Nov. 1503) einzufchreiten. Seine Ges 

fandten an bie zu Landshut verfammelte Landſchaft ermahnten 
zur Huldigung für AUlbrecht; Württemberg, nachbarlich und 
durch Einungen verbunden, that das Gleiche in der Perfon des 
Landhofmeifters Hermann von Sadhfenheim, bes Kanzlers 
Lamparter und bes Probſts Jacobi von Baknang D. Der 

Landtag, unentfchieden, bat Beide, das Ihrige zu Erhaltung des 
Friedens beizutragen, und erflärte, ohne Aufſchub eine Botſchaft 

zur Bertragung der Sache an den Kaifer abgehen Iaffen zu wollen. 
In Folge defien wurden auf dem Reichstage zu Augsburg Ber- 

bandlungen gepflogen. Für Albredt trat nad) der Eröffnungs- 
rede durch den Faiferlichen Gefandten, den Grafen Eitel Fried» 
rich v. Zollern, als Sprecher der württembergifhe Kanzler, 
Dr. Yamparter, auf, der feine Rebe mit hübfchen Hiftorien 

zierte, im Verlaufe der Verhandlung replicirte und triplicirte 2). 

Man ſuchte mit Ernft Vermittlung. Aber der Rath befreundeter 
Fürften und die Milde des Kaifers fanden unbeficgbaren Wider- 
ftand bei dem Eidam Georgs. Das Schwert follte entſcheiden. 
Die Acht wurde erklärt und mit großem Eifer von allen Seiten 
vollfiredt. Württemberg war beauftragt, in Uebereinftimmung 

mit Zweibrüden und Heffen die untere Pfalz zu überziehen, 
Schon (15. Dec. 4503) vor der Achterflärung hatte Ulrich 

zu Ulm 3) in einem befondern Bertrage verfprochen, dem Herzog 

Albrecht von Baiern, fo er nur gegen Ruprecht zu kämpfen 

hätte, mit 2 bis 5000 Fußfnechten und 2 bis 500 Reiſigen, fo 

er aber aud gegen den Bater Rupredts, den Churfürften 

Philipp von der Pfalz, Krieg befäme, mit feiner ganzen Macht 

zuzuziehen. Dagegen bot Albrecht 425,000 fl. oder Schloß 

4) Sattler, 9.1, ©. 87. $. 24. | 

3) An dem 5. 7. u. 42. Febr. Collectionum variarım codex Te- 

gernsee. T. II, 688 ff. Hdſchr. der Münchner Bibliothek. al. 

Ocfele, scriptores rer. Boic. I, 570 ff. 473. 

3) Steinhofer, III, 834. 
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Hellenſtein, Stadt Heidenheim mit den Beſitzungen im Brenzthal, 
namentlich der Kaſtvogtei über die drei Klöſter daſelbſt und aller 
Zubehörde, wie ſolches einſt Graf Ulrich von Württemberg von 

den Grafen von Helfenſtein erkauft und Herzog Georg ſelbige 

inngehabt, die Grafſchaft Kirchberg ), den Zehnthof zu Heils 

bronn und Anderes als freies Eigenthbum. Außerdem hatte Ul- 
rich für Albrecht wegen 50,000 fl., die dem Landgrafen von 
Hefien im Fall eines Kriegs zugefagt waren, Bürgſchaftsverbind⸗ 
lichfeit auf dem Reichstag zu Augsburg (3. Februar 1504) übers 

nommen. 

Das Gewicht diefer VBerfprehungen, das Streben, Faiferli- 

ches Wohlgefallen zu erwerben, ziemlich fichere Ausficht auf Sieg 
und Siegeslohn, der Gedanke an Wiedervergeltung wegen frü— 

berer Kränfungen, Zurüdforderung des unter dem Grafen Ulrich 

Abgenommenen 5) und der ganze Pomp eines großen Feldzugs 

waren für ein junges Fürftenherz, für ehrgeizige Räthe und für 

das Volk ſelbſt Antriebe genug, nicht blos mit dem Nöthigen fich 
zum Angriffe zu rüften. Seit Menfchen-Gedenfen hatte man nichts 
Achnlihes im Lande gefehen 5). Neben dem Aufgebot wurden 

Söldner angenommen. Jenes mag zeben, diefe zwölf Taufende 

betragen haben; fünfzehn Hunderte des Ganzen waren Reifige, 

4) Laut des Baiferlichen Spruchd vom 9. Apr. 1504 behielt diefe der 

Kaifer (Steinhofer II, 856) als ein eröffneted Lehen, zog fie 

noch in demfelben Fahre gegen ein Leibgeding für den Grafen 

Philipp von Kirchberg ein und verpfändete fie drei Fahre her: 
nad) an die Fugger für 70,000 Hd. Erufiug, 3.9.1504. 

5) Bebelii epitome laudum Suevorum etc. ap. Schard. I, 135. 

6) Schreiben eines Bürgers von Liebenzell, Freit. nah St. Marr 

(26. April) 1504. St. A. Bartholini Austrias, lib, VII. G. iii. 

Wirthymberzentius heros 

— — Decios (Teck), montanaque proles 

Prosequitur Pelegarda ducem, qui turbine belli 

Innumeros scribit populos et avita reposcit 

Oppida, trans Enti ripas, quantumque laborıs 

Hauserit is bello post ıne admirahitur aetas. 

Send, H. Ulrich. 1. Br. 7 
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ſechs Tauſende Büchſenſchützen?). Dazu kamen Zuzüger aus ei— 

nigen Reichsſtädten, z. B. von Gmünd und Reutlingen 8); Ulm 

und Nürnberg hatten nur Stücke bei dem Geſchütz. Dieſes ent— 

ſprach an Zahl und Ausrüſtung. 

Freitag nach St. Marx (26. April) hielt Ulrich, wie es auch 

ſonſt vor Ausbruch eines Kriegs geſchah, mit der Ritterſchaft und 

7) Aus den verſchiedenen Angaben ſcheinen mir die angeführten Be— 

ſtandtheile die wahrſcheinlichſten. Das Landesaufgebot betrug auch 

fonft dieſe Zahl. Ein gedrucktes fliegendes Blatt von 1504 (Mün- 

den, Biblioth.) bemerkt, H. Ulrich habe geſtern an feinen Hof: 

meifter hieher gefchrieben, daß er gerüft und geſchickt fey, mit 

20,000 Mann in ein Feld zu reifen, darunter feyen 1500 Reiſige 

und das Ander Fußvolk. Heinrih Haug von Villingen (Bruch: 

ftü einer Handfchrift in Schmidlins Eollectaneen (Hdichr.)), 
ein Zeitgenoffe, giebt 22,000 Mann an, darunter 6000 Büchfen- 

fhügen, und über 12,000 Mann im Sold von Pfingften bie St. 

Michaelistag. Die 10,000 des Landesaufgebots meint alfo wahr: 
fheintich allein Bafelius, der in der Fortfesung Nauclers 

diefe Eumme als die des ganzen Heers anführt, und Beh bei 

Yyrmann. Tübinger, Tritheim, Erufius u. A. nennen 

20,000, Feßler bei Hortleder, die Landftände in einer Rebe 

vor K. Kart V. (Hdfchr.) 21,000, Glaſer u. A. (Steinhof. 

UT, 882. 848) 30,000. Unter den Söldnern war »die welfche 
Garde«, Edelleute aus dem Franzöfifchen, 87 an der Zahl, ferner 

anderer ausländifcher Adel, im Ganzen 166 mit 581 Pferden. 

St. A. Ulridy hatte auch bei den Schweizern Söldner zu wer: 

ben verfucht. Anſhelm, II, 261. 

8) Gabelkof. bei Stein. II, 894. Eßlingen zeigte fid) abge: 

neigt. Es habe dem ſchwäbiſchen Bund fein Contingent geftellt 

und vermöge nicht mehr, fie fen eine arme Stadt; doch wolle fie 

nad) Kräften helfen, wenn Württemberg felbit follte angegriffen 

werden; auch lieh fie dem Herzog 2, und den Stuttgartern und 

Canſtattern 3 Zelte. Wiederholte Bitten des Herzogs aus bem 

Lager von Bretten fchlug fie ab. Darauf wurde den um Eßlin— 

gen liegenden Aemtern die Zufuhr in die Etadt verboten unter 

dem nicht blos fcheinbaren Grund, daß man die größte Zufuhr für 
das Lager nöthig habe. Baden vermittelte. rk. d. Eßl. Arch. 
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Landſchaft Rath Y. Das Gefhüs wurde zuerft (nach Vaihingen 
und Gröningen) in Bewegung geſezt. Die beiden großen Haupt- 
büchſen der Württemberger biegen Murfel !%) und Roſe, die Ul: 

mer und Nürnberger hatten aber auch zwei dazu gegeben. Zeug— 
meifter war Reinbard Spät, Schanzmeifter Hans v. Ram— 

berg !Y). Wer den Oberbefehl führte, wird mit Beftimmtheit 
nicht erwähnt; doch fcheint es Graf Wolfgang v. Fürftenberg 

9) Die berichtet jener aus Liebenzell, Anm. 6. Wir finden hier 

10 — 

einen Rittertag und Landtag, wie einer 1468 und 1552 

vorkam. Pfiſter, Eberhard, 175. Chriſtoph, I, 236 f. Daß 

die Landfchaft wegen der Kriegsumlage nicht zufammen berufen 

worden fey, wie Pfifter, Ehriftoph I, 17. Anm. 25b angiebt, 

konnte von mir nicht aufgefunden werden; bei dem Tübinger 

‚Vertrag befchwerte man ſich nur über die Größe ber Schapung, 

nicht über das Ungefezliche der Auflage. - 

Diefes Gefchüs hatte eine merkwürdige Größe, Schwere, Zufams- 

menfesung und Bedienung. Es fand nad) einem Berzeichniffe von 

1490: Graf Eberhard des ältern und der Landfchaft 

Kriegsgezeug, (St. A.) zu Urach im Büchfenhaus, wog 63 
Gentner und 56 Pfund, war 11 Zuß lang, fchoß einen Stein 

von 161 Pfund, und war mit 550 ſolcher Steine verfehen. Zu 

ihr gehörte ein großer Bücyfenwagen mit einer Deichfel, darauf 

man fie führte, und neben Anderem eine große Wende, Sie zu 

führen, waren erforderlich 14 ſtarke Wagenpferbe. Ferner gehört 

dazu ein großer Zeug mit Saiten und Anderem, damit man die 
Büchſe auf und ab legt; für diefes Geräthe ift erforderlich ein 

hoher Leiterwagen mit 4 Pferden. Die zur Büchſe gehörige La— 

den und Anderes nehmen 3 Lannenwagen je zu 4 Pferden eiı. 

Zu ihr gehört auch ein Schirm. Wann man diefen Schirm will 

führen, muß man haben 9 Werkwägen und 53 Wagen mit Leitern 

je zu 4 Pferden. Bu den Anfäsern hinter der Büchfe bedurfte 

man 2 Wagen je zu 4 Pferden. Zur Bedienung des Stücks 

waren erforderlich 100 ſtarke Männer mit Aerten, Bickeln, Schau: 

feln und Hauen, in Biertheil getheilt, 8 Bimmerleute und vier 

Steinmesen. Zu diefen Leuten gehörte ein Lannenwagen mit 

Flechten, auch mit 4 Pferden. 

11) Dienerbuch. St. A. 
7» 
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gewefen zu ſeyn, fchon im Schweizer-Kriege des ſchwäbiſchen 

Bundes Kriegs» Dberfter 19), mehr als Andere, tüchtig im Feld. 
Die Reiterei führte Friedrich Kappler, Ritter, der unter dem 

Grafen Heinrich von Fürftenberg gegen die Schweizer und na- 
mentli in der Schladht von Dorned befehligte 3), nun Landvogt 

zu Mömpelgard 19), das Fußvolf, Dietrih von Blumened, 
ein Lehensmann der Grafen von Fürftenberg 5). Des Herzogs 

Fähndrih war Hans Truchſeß zu Waldburg 16). Anderes bes 

forgte der Erbmarfhall Conrad Thumm und galt zugleich für 
den Ratbgeber 17) des ATjährigen Juͤnglings, der, Herr und 

Schüler zuglei), an der Spise der Kriegsmacht daherzog, nicht 

ohne Gefühl deffen, was er fey. 

Die Pfalz, der man entgegen gieng, batte fich ſchon feit 

mehreren Jahren gegen benachbarte Fürften abgeneigt bewiefen, 

den Eintritt in den ſchwäbiſchen Bund verfhmäht, und als Hei— 

math der aufgeflärten Geifter Deutfchlands Eiferſucht und Neid, 

fo wie dur Duldung desjenigen Adels, in dem der Geift der 

Fehde vorherrfchte, Anzufriedenheit erregt. Württemberg aber 

trug befondere Beſchwerden. Ulrichs des Bielgeliebten Gefan— 

12) Münch, von Fürftenberg, III, 435. Bol. Steinhof. II,875. 

DE, Bafel, 4, 582. 

15) Münch a. a. D. 437. 

14) Dienerbudy). Beftellt 1499 auf 7 Jahre, um 500 fl. Auch Bogt 

zu Maasmünfter, Ochs, Bafel IV, 711. 720. — Ein Fried: 

rich Kappler war 41495 auf dem Reichstag zu Worms unter 

dem Gefolge Eberhards d. ä. Erufins, II, 6, 142. 

Defele a. a. D. 488. — Bei der Uebergabe der Stadt Beſig— 

heim waren die, mit denen unterhandelt wurde, Graf Wolf— 

gang, Nitter Kappler, Georg von Bellberg, Conrad 

Thumm. Erufius, IIL 45, 162. 

Ehronif der edlen Truchſeßen von Waldburg. Hdfchr. St.A. 

Bebel a. a. D. 142. Conrade, cum tantum valeas apud prin- 
eipem auctoritate, consilio et fide, quantum alius nullus etc. — 

Tu omnia castrensia munera aut primus aut cum primis obi- 

visti etc. 

15 — 

16 

17 — — 
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gennehmung, fo wie die Aufnahme und Begünftigung des abge- 

fezten, mit den Kleinodien des Haufes entflobenen Eberhard, 

der fogar feine Rechtsanſprüche an das Land der Pfalz abtrat, 

waren in noch friihem Andenken, und neuer Unwille ausgebros 

hen, da bie Pfalz dem, Württemberg mit wiederholten Angriffen 
beunrubigenden, Landfriedensftörer Hans von Maffenbad 

Gunſt und Schuß verlieh. 
Die Gefchichte der Bekämpfung dieſes Ritters ift dag Vor— 

fpiel des Kriegs mit der Pfalz und ein Nachfpiel aus den Zeiten 
des Fauſtrechts. 

Hans v. Maſſenbach, genannt Tailader, wurde wegen 

einer Streitigfeit mit den Markgrafen zu Baden von dem Rot- 
weilifchen Hofgericht in die Acht erflärt, und bald darauf zu Stein- 
beim an der Murr, wo er fid in den Stall neben fein Pferd 

binlegte und ſpeiſen ließ, als ein VBerbächtiger von Bauern auf 

Befehl des Schultheißen angegriffen, unter ſchweren Streichen 

niedergeworfen und auf einem Karren nah Marbach geführt. 
Graf Ulrich Tieg ihn gegen eine Urphed wieder los, der ältere 
Eberhard gab ihm fogar, ald er zur Regierung bes ganzen 
Landes Fam, die Urphede zurüd; allein er, nad Rache glühend, 

fordert von Steinheim und von den beiden Eberharden zur 

Genugthuung 4000 fl. Eberhard befhied ihn vor fein Hofge— 

riht, aber Tailader 308 die Fehde vor 3), Hagte auch über 

einen feindlichen Einfall württembergifcher Bauren in fein Gebiet 

und über cine allzu große Schägung an Gült. Eberhard d. ä. 
erfeichterte ihn in der Ieztern Beziehung; aber die Negenten wäh— 

rend Ulrichs Minderjährigfeit wollten, wie er angab, dieſe 
Anordnung nicht gelten Taffen 9). Bor dem ſchwäbiſchen Bunde 

18) Sattler, Gr. IV. 105 ff. — Uebrigend wurde er 1495 von dem 

Kammergeriht mit Hans Heßlinsſchwert, von Flersheim, 

und Hans Teuffel im die Adyt erklärt von wegen der Fehde, fo 

fie wider beide Grafen von Württemberg fürgenommen. Stein: 

hofer III, 547 f. 

19) Maſſenbachs Berantwortung. 1502. St. A. Copeybuch II, 

Nr. 5.6. — Auch hatte er dem Grafen Heinrich Geld geliehen 

und uoc nicht erhalten. Sattler a. a. O. 
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Recht zu ſuchen verichmäbend und zur Fehde entfchloffen, Fam er 

zuerft in die Acht des Bundes (1500), dann in die des Reiche 

(1502); die ftreifende Rotte bes Bundes unter Georg Alexan— 

der, dem Poladen 9%, brachte ihn nicht zur Ruhe, vielmehr fand 

er und feine Gefellen, Hans Lindenfhmid, wegen deffen ſchon 

Eberhard d. ä. in die Waffen getreten war), Heßlin oder 
Heffelfhwart und Oswald von Weiler, im Weinsberger 

Thal, Aufenthalt in der Pfalz 7) und über dem Rhein auf den 

feften Schlöffern Wartenberg, Dradhenfeld und andern #3), (wo 

Freunde von Franz v. Sidingen hausten), und lange noch 
für feine Diener Begünftigung am Hofe zu Heidelberg *). Der 
junge Göz v. Berlidingen, „ber zeitlich wollte zu einer Neffel 

werden‘, machte bier feinen erften Ritt auf eigene Fauft mit drei 
Pferden. Sie fiengen eilf reihe württembergifche Bauern vor 

den Thoren von Heilbronn hinweg (1500), und nahmen aud 

fpäterhin dort gefangen, was württembergifh war. Sie lebten 

mandmal (1503), wie Räuber, 44 Tage in den Hölzern; hatten - 
aber gute Gönner und Freunde, die ihnen dahin Käs und Brod 
brachten, und genoßen audy wieder bei guten Herren und Fürften 

Unterfchlauf 3). Immer genedt und von dem Bunde nicht ges 

fihert, verftanden ſich die Heilbronner und die von Wimpfen fogar 

zu einem Waffenftillftand mit dem geäcdhteten Tailader, fo übel 

dieß auch Herzog Ulrich aufnahm 2%. Erft, als der Krieg gegen 
die Pfalz erklärt war, fielen um fo entjchiedener einzelne Nach— 

barn über den Landfriedensftörer her. Und fo wird ein fiegreis 

20) Datt, de pace publ. 468. 

21) Pfifter, Schwaben, 5, 307 ff. — 

22) Ueber das Schügen folcher Landfriedengftörer von Seiten der Pfalz 

Elagte Eberhard d. ä. anf einem Tag zu Bruchfal 41495. Stein: 

hofer II, 544. 

25) Münd, Sidingen, 23. 

24) Steinhof. II, 877. Bgl. Sattler, 9. 1, 83. 

25) Göz, Selbtbiographie, 44 ff. 67 f. Auch gegen die Haller zogen 

die Sreibeuter. Erufius, II, 9, 6. 

26) Jäger, Heilbronn. I, 281. 
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her Zug der Württemberger. in das Weinsberger Thal (4. Mai) 

gegen Tailader und feine Genoffen, wobei man es, befonderg 

zu Löwenftein, nit am Sengen und Brennen fehlen ließ, als 
die erfte That im Pfälzer-Kriege erwähnt 27), 

Das große Heer aber brach (gegen Pfingften) auf der näch— 
fien Straße, die von Württemberg in die Pfalz führt, auf, und 
hatte die Abfiht, bei glüdlihem Fortgang in der Gegend von 
Worms und Speier fi) mit dem Heere Wilhelms, des Land- 
grafen von Heffen, zu vereinigen 8), um dann mit gefammter 

Macht der untern Pfalz zuzurüden. Indeß wurde, da Befigheim 

pfälziſch und alſo von diefer Seite ein Gegenangriff zu befürchten 

war, Bietigheim durch Wall und Graben und Blodhäufer vor 
Ueberfall gefichert 7), die Feindsbriefe (8/22. Mai) gewechfelt, 

dag erfte Lager zwifchen Baihingen und Fllingen, auf einem 

Felde, „das Aigen” genannt, bezogen und der Krieg mit Plündern 

und Brennen in den Dörfern des Klofters Maulbronn 0), weil 

ihm Pfalz, obgleich im Namen des Reihe, den Schirm verlieh, 

nad Sitte der Zeit begonnen. Das zweite Lager wurde am lez— 

ten Pfingftfeiertage (28. Mai) in der Nähe des Klofters felbft, 
bei dem Klofterbrunnen, gefchlagen, darauf die Ducllen abgegra- 
ben, fo daß die Klofterleute nur noch im Kranfenbrünnlein Waffer 

hatten, ‚und fofort „der Trugbund” belagert und angegriffen. So 

hieß ein Bollwerk, über dem Steinbrud, auf einer Höhe, welde 

die Straße beherrſcht, aus Holz erbaut), wie eine Burg anzus 

27) Steinhof. III, 851. vergl. mit 882. Rinmann bei Gabel- 
kover Collect. Mser. 

28) Rommel, Heſſen, 5, 156. 

29) Bez Beſchreibung, Hdfchr. 

30) Ulrich8 Großvater hatte das Klofter 4461 im Kriege gegen die 

Pfalz fchon einmal eingenommen, verlor ed wieder an die Pfalz 

1462; der Kaifer aber war bemüht, ed an das Reich zu bringen, 

und geftattete der Pfalz die Schirmvogtei nur. in des Reiche 

Namen. 

31) Der Ehurfürft begann die Einrichtung diefer Wehr fdhon vor 

5 Fahren, und vollendete fie troß eines kaiſerlichen Gegenbefehls, 

25. Jun. 4495. Besold, docum. rediv. Mulif. 
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fehen, und von allen Seiten mit Geſchütz verwahrt. Die Pfäl- 
ziſchen vertheibigten fi tapfer gegen den Sturm, töbteten dem 
Feinde zwei feiner beften Büchfenmeifter, einige Ritter 3%) und 
Andere, ftedten, als am andern Tage Uebermacht von Leuten und 
Geſchütz gegen fie angewendet wurde, das fehr befchädigte Boll: 
werk und bie Berfchanzungen im Steinbruch) in Brand, und zogen 
ih in das Klofter zurüd, Hier begann nun der Angriff aufs 
Neue. Dem Klofter nüzten bei feiner tiefen Lage Waffergraben 
und Zugbrüde wenig, die beherrfchende Anhöhe war in den Hän- 
ben ber Württemberger, die Büchfen, unter ihnen die mächtige 

urfel, die Rofe, die Ulmerin und die Nürnbergerin, „Hopften 
untugenlih an’. Ein Thurm 3) wurde zum Theil niedergeftürzt, 
bie Mauer entlang furchtbar erfchüttert, das Dach des Kranfen- 
hauſes abgeworfen, die ſchöne Kirche befchädigt, der Funftreiche 
Hodaltar felbft bedroht 9). Nach einem vergeblichen Ausfall der 
Befagung 35) ergab fih am fiebenten Tage (4. Juni) der Bela- 
gerung das Klofter mit feinem ganzen Gebiete unter. der Bedin- 
gung des freien Abzugs für die Pfälzer 3%), Denn die wenigen 
zurückgebliebenen Kloſterbrüder 37) und die übrigen Bewohner ſahen 
weder Entfag noch Segen voraus, da in einem Kloſter billiger 
gebetet und gefungen, als gefochten und gefchoffen werde, und 
fürdhteten, daß ihnen die Aufopferung der Schönen Gebäude (noch 
bie Bewunderung der KRunftfenner) zum Frevel angerechnet wer- 
den werde. Freilich that wehe, wie jezt die herrlichen Hallen 
von Leuten aller Gattung betreten und entweiht wurden. Die 
Strafe des Himmels war Manchem unverkennbar. 

32) 3.8. Georg von Stadion, Zeugmeifter. Hbdfchr. 

53) Turris Rasoris. Msecr. 

34) Hinter ihm fielen zwei Kugeln nieder, ohne ihn, was für ein 
Wunder galt, zu befchädigen. 

. 55) Bartholini Austrias, VI. 

36) Die Befagung foll nad) Bez uud Erufius nur 500 Mann ſtark 
gewefen feyn. 

37) Ihre Anzahl betrug einft 130, war aber 1499 auf 95 herabge: 
fommen, Crufius, 3. 9. 1499. 
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Ulrich, nun zum erften Mal im Kriegsgetümmel, fand fich 
leicht in das Soldatenleben. Wie Andere bei der Hige der Tage 
ihr junges Blut in den benachbarten Seen abfühlten und ſich im 
gemeinfamen Bade ergözten, alfo auch er. Einmal gefchah es in 

dem See, ber von feiner großen Tiefe den Namen hat. Jubel 

erſcholl über den Fürften, der unter feinen Kriegsleuten bin und 
ber ſchwamm; doch, wenn ber faiite Leib des Fünglings auftaudhte, 

übte fih laut Kameradenwig. Er, dabei weder empfindlicd noch 

gleichgültig, fah hierin eine Lehre, und beftrebte fi von nun an, 
durch anftrengende Bewegung und Uebung dag mißdeutete Fett 
fchwinden zu machen 8). 

Nachdem man das reiche Klofter ein wenig auggebeutet, barin 
auch vieles Kriegszeug, namentlich Streitfolben (man ſprach noch 
lange hernach von den Maulbronner Kolben) 9) gefunden und in 

ber ganzen Gegend tiefe Spuren des Kriegs hinterlaffen hatte 40), 
gieng der Zug (6.) über den waldigen Ausläufer des Stroms 
bergs, der zwiſchen Maulbronn und Knittlingen vorliegt, und zu 
einer natürlichen Grenze zwilhen Württemberg und ber Pfalz 

beftimmt zu feyn feheint. Voraus (den andern Tag nady ber Ein- 

nahme des Klofters) hatte Ulrich den Bruder Johannes in 

das Maufbronnifhe Städtchen Knittlingen, das mit Schugwehren 

verfeben und mit Pfälzern befezt war, gefchidt, um zur Ueber: 
gabe zu veranlaffen. Die dringenden Umftände verfchaftten den 

Borftellungen leiht Eingang. Ulrich fezte einen Hauptmann 

über Maulbronn und Knittlingen, und fand bei allen Gemeinden 

58) Tethinger. 

59) Bez. Erufins. 

40) Die Pfälzer waren genöthigt, die Gebäude vor dem Kfofter, unter 

ihnen das Gaſthaus, einzuäfhern. Die Württemberger verbranns 

ten den Hof zu Eifingen, die Dörfer Zaifersweiher, Schügingen, 

Gündelbach, Lomersheim, Mühlader, Dürrmenz, Wiernsheim, 

Hohenklingen. Enfisheim wurde geplündert, und gegen Erlegung 

von 4500 fl. mit der Einäſcherung verfchont; Lienzingen und 

Illingen gaben 4300 Goldgulden, bie armen Leute des Kloſters 
zu Baufchlott und Niefern 200. Aus Dewisheim führte der Ehur: 

fürft von dev Pfalz Wein und Früchte weg. 
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Gehorfam 21); die anweſenden Kloſterbrüder verſezte er (14. Juni) 
in das Auguftinerflofter zu Tübingen, dem Abte und denjenigen 

Brüdern, welde nad Speier und an andere Drte geflohen was 
ren, ließ er Zurüdfehr entbieten. 

Auf dem Brachfelde Knittlingens werben die Zelte, bald 

Spielzeug eines furdhtbaren Sturms, am Steger-See die Wagen- 
burg aufgeftellt, weil aber der Feind ſich nicht zeigen wollte, ein 
neuer Lagerplag auf feinem Gebiete beritten (9.). Man fand 

ihn nahe bei dem Städtchen Bretten in dem Grunde von Gol;- 

haufen und Weißhofen (11.). Dritthalbhundert Zelte und uns 
zählige Hütten ftanden bier, 20753 Wagen bildeten eine Wagen- 

burg, um fie war ein Graben, Zaun und Bafteien. Der An— 
griff wurbe auf Bretten gerichtet, 550 Schanzförbe in Einer 
Naht mit Erde gefüllt; der Kraft des Gefhüges wichen Thürme 
und Mauerftüde; möglih wurde, die Schanzgräben näher anzu« 

legen, aber auch deutlih, daß der Feind hier mehr Stärfe ent- 

wideln wollte, als in der Tiefe von Maulbronn. Die Stadt, Flein, 
meift eben gelegen, durch Natur nicht, nur dur Kunft wehrs 

haft, war mit allen Bebürfniffen verfehen und gut pfälzifch ges 
finnt, hatte 30 Fähnlein Befagung, zum Theil Schweizer %2), 

und dazu ein Aufgebot von Bauern aus den umliegenden Dör- 
fern. Tag und Nacht ließen fie fi tapfer und unverdroffen fins 
den; die Büchfenmeifter insbefondere zeigten Ausdauer und Ges 

ſchicklichkeit. Zwei ihrer Kugeln flogen duch Ulrich Zelt. Dem 

41) Vieles von diefer Erzählung ift genommen aus einem lateinifchen 

Briefe eines Priors zu Päris bei Colmar, der einem andern die 

Eroberung Maulbronns, deffen Filial Päris war, befchreibt, al- 

tera die post Gervasii (21. Zuni) 1504. St. A. 

42) Anfhelm a. a. D. 262 f. berichtet, daß zwar bie Regierungen 

ber Schweiz verboten hätten, weder bei Württemberg nody bei 
der Pfalz in Sold zu gehen; allein es ſeyen dod) bei 500 Eydge⸗ 
noffen hinabgetommen, die theild nad) Kaub, theild nad) Bretten 

verlegt wurden, »bavor ber württembergifch Herzog mit feiner 

Macht lag fo liderlich, daß die us dem Städtle herausbrachen, 

und ihm feine Macht erftachen, das Gfhüs ummwurfen, verfchlu: 

gen und etliche entführten und diß Stäbile ſchirmten.« 
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großen Heere der Belagerer mangelte es an Lebensmitteln, da 

Worms und Speier, troß Faiferlihen Befehls, Zufuhr, feilen 

Kauf und Lieferung zu thun, doc nichts thaten oder zuließen %), 
nah der Heimat aber Wagen von ber Wagenburg hinweg zu 
fenden, um fo weniger räthlich fchien, je größer die Kühnheit des 
Feindbes wurde, So fiel er eines Tages (28.) mit Macht in die 

Schanze. Das Schorndorfer Fähnlein hatte gerade die Wade. 
Wein und Schlaf, der Fallftrid mander Belagernden, war über 
fie gefommen. Sie werden überrafcht, gejagt, erftochen, bie 

Büchſen vernagelt oder mitgefchleppt #). Unbeſchreiblicher Lär⸗ 
men im Lager; das Stuttgarter Fähnlein zuerft auf; man flürzt 

auf den Feind, drängt ihn zurüd, fo weit in die Thore hinein, 
bag Württemberger, in fie eingeflemmt, einen qualvollen Tod 
fanden, oder, gehindert an der Rüdfehr, in den Gaffen der Stadt 

gefangen wurden. Auf beiden Seiten blieben 200 Dann %); aber 

ber Pfälzer hatte Freude %) und Gewinn, ber Württemberger 
Kummer und Schaden. Ulrich fchrieb 47) nad diefem Borfall 

43) Ulrich an ben Kaifer, Bretten, Mitwoch nad) Johannes d. T. 

(26. Juni): Der Bifchof von Speier habe ihm einen Brief Sr. 

Majeftät gezeigt, in welchem fie demſelben geftatte, in biefem 

Kriege ftill zu fisen, doch foll er fid) als einen gehorfamen Zür: 

ften halten. Dieß Stillſihen möge er ihm fchon gönnen, aber 

body foll er ihm feilen Kauf laſſen. St. A. 

44) Zwei Stüde kamen in die Stadt, eine Garthaune und eine 

Schlange; Ulrich Elagt nachher dem Kaifer, daß er von Gefhüg 

entblöst fey. 

45) Gabelkof. b. Steinhof. und Glafer haben 100, Tritheim, 

Tübinger und Feßler 200. 

46) Neben Melanchthon ift diefer Sieg der Stolz der kleinen Stadt. 

Ein Gemälde am Rathhaus ftellte einen Schwaben vor, der einen 

Singer vor die Mündung eined abzufeuernden Gefchüges legte, 

mit der Unterfchrift: 
Auh wan, aub warn! 

Noch Bretta, glauber’d nau, 

Komm’ ih jo nimmi man. 

Gehres, Chronik von Bretten. 1805. ©. 40. 

47) Montag nad) Petri und Pauli (4. Juli). St. A. 
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mit Unmuth an ben Kaifer, daß er feit 13 Tagen mit aller Macht 
vor Bretten liege, und bisher auf eine Schlacht mit dem Feinde, 

ber zum Erfag erwartet werde, fih Hoffnung gemacht habe, bie 

Stadt aber nicht bezwungen werben könne, da täglich neue Hilfe 
dahin fomme, was nicht zu verhindern fey; man folle ihm fchleu- 
nig geſchickte Büchfenmeifter unb Garthaunen und Schlangen» 
büchſen zufenden, und eine ernftlihe Abmahnung wegen 1500 

Knechten, die aus Suntgau, Elfaß, Breisgau und andern Reichs— 

ändern dem Pfalzgrafen und der Stadt zulaufen, ergeben laſſen. 

Zu derfelben Zeit fam Ludwig, der ältefte Sohn des Churfür- 
ftien von der Pfalz, als Friedensbote in das mwürttembergifche 

Lager. Ulrich bewies ſich gegen ihn ald Schwager, führte ihn 
in fein Zelt, und gieng dann auch Arm in Arm mit ihm bin 
und wieder zwifchen den Zelten. Nach furzer Unterrebung wurde 
beftimmt, dag Räthe von beiden Seiten 8) zu Knittlingen wegen 

Einftellung der Feindfeligkeiten unterhandeln follten. „Die Ber: 

zettelung” (Präliminar-Artifel) wollte 9), daß, Ulrich von Bret- 
ten abziehe, dagegen Maulbronn mit feinen Dörfern behalte, aber 
dann weder aus dem einen nod aus dem andern Srieg geführt 
werde; Württemberg erhält Carthaune und Schlangenbüchfe zus 
rüd, die Gefangenen gegen leidliche Schagung *); die Befaguns 
gen zu Bretten und Heibelsheim ziehen frei in die Pfalz hinab, 
fonft wo wird ber Krieg nad Belieben von beiden Theilen ges 
führt, wenn nicht Ludwig noch bei Albrecht von Baiern, feis 
nem Schwäher, Frieden auswirke. Da das Witthum der Ge- 

mahlin Ludwigs auf Neuenftatt und Mödmühl verfihert war, 

fo erbat fih der junge Pfalzgraf aud für diefe zwei Städte bie 

48) Die pfälziſchen Räthe waren: Johann von Hatflein, Eom: 

menthur zu Hainbah, St. Johanns-Ordens, und Hans von 

Mörsheim, Hofmeifter, der 4498 in württembergifcher Beftals 

lung gewefen ift. 

49) Sattler, 9.I. Beil.34. Knittlingen, 2. Juli 1504. 

*) Die von Bretten Tiefen 300 Gefangene, welche der Nachbarfchaft 

zugehörten, ganz ohne Löfegeld nach Haufe gehen. Manlius, loc. 
comm. coll, II, 250. 
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Neutralität, was, wenn zwei württembergifche Städte, etwa im 
Zabergau, das Gleiche genießen, zugeftanden, doch einer fpätern 

Befprehung (8. Zuli) in Derdingen zu näherer Beftimmung 
überlaffen wurbe, aber, wie es fcheint, nicht zu Stande kam. 
Die Genehmhaltung der Berzettelung durch ben Ehurfürften ers 
folgte den 3. Juli. 

Der Plan, bei Worms oder Speier mit dem Landgrafen 

Wilhelm von Heffen, welcher auf ähnliche Weife 3%) dur dag 

Städten Caubraufgehalten wurde, fich zu vereinigen, mußte 

aufgegeben werben. Dagegen rüdte man an der Zaber 57) hinab 
auf die damals pfälziihe Stadt Befigheim, um über Heilbronn 

dem Feinde entgegen zu geben. Wegen des Durchzugs war mit 
Heilbronn ſchon (12. April) vor dem Beginn des Kriegs unter» 

handelt, und bei erhobenen Schwierigkeiten ein Faiferlides Mans 

dat (16. Mai) ausgewirft worden. Auf die Bitte der Heilbron- 
ner (31. Mai), daß fein Kriegsichloß aus der Stabt werde, ers 

Härte übrigens Ulrich (7. Zuni) nach der Eroberung Maulbronng, 

er wolle die Stadt mit dem Durchzug möglichft verfchonen, er= 

wartet aber (29. Juni) die Auslieferung der Habe pfälziicher 
Geädhteter 9%), 

Nicht ohne Schmach, felbft wenn man die Belagerungsfunft 

jener Zeit niedrig anfchlägt, wandte das große württembergifche 
Heer dem Städtchen Bretten den Rüden. Auch war die Ausficht 

nicht erfreulih, noch einmal, ftatt ein Heer im Felde zu finden, 

an befeftigten Mauern und Thürmen Kraft und Zeit verlieren zu 

müffen. Denn bei Befigheim, wo eine erhöhte Yandzunge durch 

Zufammenfluß der Enz und bes Neckars entftanden ift, hatten 

Ihon Römer den Paß und eine Lagerung für ihre Krieger durd 

Thürme, die noch der zerftörungsluftigen Zeit fpotten, wirffam ge» 

50) Rommel, Gef. von Heflen, 3, 161. 

51) Den 6. Juli war Ulrich zu Bönnigheim, von wo aus er bem 

Kaifer fchreibt, daß die ihm angebotenen Bücyfen zu Speier jest 

nicht, aber zu gelegener Zeit abgeholt werden follen. St. X. 

52) Borftehendes ift größtentheild aus den Heilbronner Bundes-Acten 

genommen. St. A. 
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ſchüzt; fpäter aber fuchte man die dabei angebaute Stadt mit 
Mauern wohl zu umgeben. Ein günftiger Umftand war jedoch, 
daß, feit das Pulver die Steine trieb, in die Stadt von benadh> 
barten Anhöhen aus geſchoſſen werden konnte. Auf einer derfel- 

ben ftand ein Thurm, den nahmen die Württemberger im erften 
Anzug. Getraide, ſchon reif, wurde abgefchnitten, und an dreien 

Drten gelagert. Im Niedernberg, Stich und Scalfftein Tief. die 
Mannfhaft umher und fhoß des Tags ein» oder zweimal mit 
Schlangen, Haden» und Handbüchſen gegen die Stadt. Als bie 

Schanzen auf denfelben Bergen fertig geworben, fpielten von 

St. Margarethen an (15. Juli) auch die Karthaunen. Ein Sturm 

in den erften Tagen war abgefchlagen worden 3); allein nun 

tobte das Geſchütz Tag und Nacht ®%), Keller wurden Wohnung 

und Küche, das Gehen über die Gaffe voll Gefahr, Häufer bes 

fhädigt und zertrümmert, Einwohner verwundet und getöbtet, 
von den Bürgern allen aber auf die Nüdfehr des Boten, der 
fhon vor 10 Tagen dem Pfalzgrafen mit der Bitte um Entfag 

zugefchicdt worden war 5), vergeblich gewartet. Man entbot in 
die Kirche eine Verfammlung der Gemeinde (26.) und wurbe 

eing, bei dem Mangel an Hauptleuten, Büchfenmeiftern, Volk, 
Knechten, Blei und Anderem, bei verfhwundener Hoffnung auf 

Entfag und zu Verhütung großen Unglüds mit dem Feinde zu 
unterbandeln. Abgeordnete befpradhen fih mit dem Grafen Wolf— 
gang v. Fürftenberg, Friedrih Kappler, Georg von 
Bellberg und dem Erbmarfhall von Thumm, und erhielten 

die Zufiherung, daß die Stadt, von der Pfalz nur pfandweife 

im Befig, in ihren alten Rechten 56) und bei Hab und Gut gelaffen 
werbe, wenn fie fi in die Gnade und den Schirm des Herzogs 

ergebe. Dieß geihab Tags darauf, Samstag Morgens nad 

Maria Magdalene (27.) 57. 

55) Bep bei Steinhof. 861. 

54) 1840 Schüffe wurden aus den Karthaunen und Feldſchlangen feit 

Margarethen:Tag gethan. 
55) Bartholini a. a. ©. 1. VI. 

66) Darunter war der freie Aug. Hoſchr. 
57) Während der Belagerung diefer Stadt war die württembergifche 
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Unter den Anhängern Philipps war auch Ludwig Graf 
von Föwenftein. Die benachbarten Dörfer Gro fs und Klein» 
Ingersheim, welde ihm zugebörten, wurden fchon bei ber 

Belagerung Befigheims eingenommen, und lezteres bei hartnädi- 
gem Widerftand verbrannt, nun aber auf den Sig des Grafen 
felbft, Burg und Stadt Yöwenftein, losgerüdt. Die Schans 

zen legte man in der Höhe vor dem Walde an, das Lager im 
Thal. Dem beftigen, Thürme und Mauern nieberwerfenden 

Teuer des Gefchüges wich nad vier Tagen der Muth der Be— 
lagerten 3). Verdacht gegen das dem württembergifhen Haufe 
verwandte Hohenlohe, deffen Wappen auf Gefhüg in dem Schloffe 
gefunden wurde, hätte beinahe den Herzog bewogen, weiter vor⸗ 
wärts zu gehen, ftatt fi) auf Weinsberg zu wenden. Unerwartet 
kam, noch ehe man das ganze Thal hinabgezogen war, dag Neuen- 

ftatt, wider den Bertrag zu Rnittlingen, den Weinfpergern Hilfe 

rüfte; man bielt einen Kriegsrath und kehrte fi dahin. Ueber: 

raſcht und ftarf befchoffen, fiel die Stadt bald, gefangen wurde 
gelegenbeitlich eine Biehheerde, welche Landleute aus der Umge⸗ 
gend noch nach Weinsberg flüchten wollten; vierzig der Hüter und 
Eigenthümer, welche fi) zur Wehre fezten, wurden mitgefchleppt 

oder niebergehauen. Jezt erfi®9) galt es Weinsberg, der Burg 

Grenzitadt Bietigheim durch die Mannfchaft des Amts Calw unter 

den Befehlen des Commenthurs von Winnenden, des Daniel 

Nothaften zu Beihingen und Conrad v. Sahfenheim be 

fest, welche Herren aber fo ängftlicy waren, daß fie, als Löchgau 

ein fchrediicher Brand ergriff, ihre Mannfchaft nicht weggaben, 

und daher vom Volk Bartengel (wegen des langen Barts, ben 

der Eommenthur trug), Daniel Elsbeth und die welſch Greth ge» 

nannt wurden. 

58) Tritheim. Erufius. — Der Graf felbft war nicht zugegen. 

59) Das Heer fcheint den Weg über Nedarfulm genommen zu haben. 

Aus dem Feldlager baferbit fchreibt Ulrich den 15. Aug. an Heils 

bronn, daß man ohne Paßport feine Fußgänger und Reiter nicht 

in die Stadt laffen foll, wohl aber die Proviantwagen. Bun- 

desarcdhiv. 
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und Stadt. Diefe, einft reichsfrei %), nachher, wider Willen, 
Recht und Einreden Anderer, durch Eroberung pfälzifh 6), war 
oft Schon Angriffen ausgefezt und gut für fie gerüftet, jene, von 
einem ber thätigften edlen Gefchledhter Schwabeng bewohnt, fo- 

dann aus Noth an die Pfalz verfauft 6%), ftarf durch Tage und 
Kunft, nad gemeiner Meinung unbezwinglid. Die Belagerung 
begann von allen Seiten, das Geſchütz arbeitete mit Ernft, ein 

Thurm ftürzt nieder, die Ringmauer finft bis auf den Graben, 

der Mantel 8) und das Ritterhaus breden, daß ihre Steine 

bergab rollen. Die Stadt, beängftigt durch Schanzgen, Brunnen» 
abgraben, und das Werfen mit Feuerbränden, begehrte nad) wer 

nigen Tagen Frieden 9%), nur die Burg verzögerte die Belage- 
rung bis in die dritte Woche ©). Als bereits die Stabt Nachts 
fih ergeben hatte, kamen ihr noch Mödmühler Morgens zu 
Hilfe, wurden aber von den Urachern und Rofenfeldern übel 

empfangen, und nun, nachdem man im Borüberziehen Widdern 
um 41000 fl. geſchätzt hatte, ihre Stabt aus demſelben Grunde, 
wie Neuftadt, angegriffen. Sie wurde mit Schanzen bedroht, 

und, nicht genug zur Wehr verfehen (man ſchoß mit bleiernen 

Kugeln) 6), am ſechsten Tage gewonnen. 
Im Kraihgau, dem man nahe war, gab es trog Faifer- 

licher Abmahnung unter dem Adel noch Freunde der Pfalz. Sie 
zu ihrer Pflicht zurüdzurufen, wurde, feit nun der Urheber des 

60) Pfifter, Schwaben, II, 2, 3, 4, 3. Anm. 3. 

61) Um 41440. Jäger, Weinsberg, 1825, ©. 52. 

62) Im J. 1450. Daf. ©. 54. 

63) Eo hieß ein ſtarker Thurm. 

64) Tritheim. Bol. Sattler, H.I, 76. 

65) Sie fieng in der Mitte des Auguft an. Den 419. Aug. bittet ber 

württembergifche Seugmeifter die Heilbronner um zwei Büchfen» 

meifter, den 27. fchreibt Ulrich an fie, beides aus bem Lager 

vor Weinsberg. Bundes:Archiv. 

66) Glaſer gebraudyt den Ausdrud Sinn und Blei gleichbedeutend. 

Darnach ift Gabelkof. bei Steinhofer, II, 880 zu be 

richtigen. 
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ganzen Kriegs, Pfalzgraf Ruprecht, geftorben war (20. Aug.), 
auf dem Tage zu Heilbronn wiederholt verfucht. Sn der 
Wohnung der Wittwe des Hans Erer (Conrad Erer war da— 
mals Bürgermeifter der Stadt), auf dem Sommerhaus richteten 
bie württembergifhen Gefandten Hermann von Sadhfenheim, 

Landhofmeifter, Lamparter, Ganzler, Peter Jakobi, Probft 
zu Bafnang, und Dietrih Weiler, Hofmeifter (A. Sept.), 
ein Inſtrument 67) vor Zeugen auf, in welchem fie jeden Edlen 
aus dem Kraichgau, der zu Pfalz hielt, im Namen des Kaifers 
zu Frieden annehmen zu wollen erklärten, im Falle der Wider- 

fegung aber mit der Rache Ulrichs drohten. Daran Fehrten fid) 
nun weder Oswald von Weiler, noh Graf Bernhard 
von Eberftein, der Gochsheim, Stadt und Burg, inne hatte 
Gegen diefen zog Ulrich von Grofgartah aus und erzwang bie 
Uebergabe von Gochsheim und des Lebens an Württemberg. 
Auf eine neue Zufchrift bot der Adel einen Austrag zu Heidels 
berg an. 

Um diefe Zeit, da man der Beendigung des Feldzugs ent- 
gegen fab, ließ Ulrich einen Theil feiner Bölfer zu Betreibung 

von Feldgeihäften und zu Minderung der Kriegskoften nah Haufe 
geben 8). Störend war übrigens, daß ein Gerücht erfcholl, die 

Eidgenoffen zögen der Pfalz zu Hilfe hinter Mömpelgard ber 69), 

auch der Vogt von Tuttlingen meldete 7), daß Schweizer im 

Anzug auf Stodad jeyen, Willens wider Württemberg zu ziehen, 
und bat, ihm die, fo aus dem Tuttlinger Amt bei dem Herzog 

liegen, herauf zu ſchicken. 

Allein Philipp fuchte für fih ernftlih um Waffenſtill— 
ftand nach, Verhandlungen waren bereitd auf einem Tag zu 
Heilbronn zwifchen den Kriegführenden eröffnet, ber Kaifer, zur 

67) Sattler, 9.1. Beil. 57. 

68) Er ſelbſt war Freitag vor Michaelis (27. September) zu Laufen. 

Rommel, Hell. Geſch. 35, Anm. 85. ©. 106. 

69) Rommel a. a. O. 

70) Montag nad) Matthäus (25. Sept.). St. A. Gabelkof. bei 

Steinh. IU, 878. 

Heyd, 5. Ulrich, 1. Br. 8 



— 114 — 

Ausſöhnung bereit, mit dem Churfürſten von der Pfalz zur Waf- 

fenruhe gefommen, und nun an Ulrich das Gleiche durd ben 

Grafen Wolfgang von Fürftenberg, was durch Verhand⸗ 

lungen zu Heilbronn, wozu von Faiferliher Seite Georg von 

Montfort und Leo, Freiberr zu Staufen, abgeorbnet wurde, 

in Ausführung fommen folle. 

Zugleich forderte er den Herzog auf, in Baiern, wo bie 

Räthe und Kriegshauptleute Ruprechts den Krieg noch fortez- 
ten, diejenigen Bölfer verwenden zu laſſen, welde ihm in bem 
föniglihen Bund zu Schwaben zu halten gebühren 7). Ulrich 

aber und Landgraf Wilhelm von Heffen, an ben das gleiche 

Anfinnen gemacht wurde, hielten e8, da fie mit dem Herzog Als 

bredt von Baiern in einem befondern Bertrag gegen die Pfalz 

ftanden, für gut, ebe fie dem Kaifer antworten, feine Meinung zu 

hören. Es blieb bei der Waffenruhe, aber Abfendung von Böls 
fern nach Baiern wurde aus Sorge für die eigene Sicherheit ab- 

gelehnt. 

Indeß hatte Ulrich noch eine Heine Fehde mit den Klofter- 

brüdern zu Maulbronn. Ein Theil derfelben war mit bem 
Abte nach Speier, fchon vor dem Anfang der Feindfeligfeiten, ent- 

floben, die bei der Eroberung im Klofter Anwefenden aber bie 

zu Ende des Kriegs in das Auguftinerflofter zu Tübingen verfezt 
worden (14. Juni). Die Entflobenen fehrten auf die herzogliche 

Mahnung nicht zurüd; vielmehr fiengen fie an, ſich zu widerſetzen. 
Depwegen drohte Ulrich auf dem Tag zu Heilbronn 7%), den 

Abt mit etlichen feiner Conventualen nad der Strenge bes Füs 
niglihen Mandate 73) zu behandeln, nad weldem ihm nicht nur 
bag eroberte Maulbronn, wie einft an Pfalz, zum Schirm über- 

geben, fondern auch vorgefehen war, daß im Fall einer Wider- 

fezlichfeit Ulrich fie mit Gewalt zwingen dürfte, felbft unverbin- 

dert der vom Kaiſer genießenden Freiheiten, welche alle für diefen 

Fall aufgehoben feyn follten, 

71) Sattler, 9.I. Beil. 37. Inftruction des Kaifers für Fürftenberg. 

72) Sattler, 9.1, Beil. 37. 

75) Rotenburg am Nedar, 4. Aug. 1504. Besoldi Doc. 628 - 32. 
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Als der Abt ftarb, wählten fie zu Speier auf Befehl ihres 

Bifitators einen neuen, nämlih Johann Reuſcher, früber ſchon 
Abt zu Maulbronn, nun in Ruhe zu Herrenalb. Der Herzog 

verwarf die Wahl; fie hätte zu Maulbronn gejcheben follen. Der 

Convent befchwerte ſich bei dem Kaifer, vor welden auch Ulrich 
Fagend fam, aber den Befehl erhielt, die Conventualen in ber 
Wahl des Abts nicht zu irren. Der Herzog verlangte Anberaus 
mung eines Tags und einer Wahlftatt zur Wahlbandlung in feis 
nem Lande, da die zu Tübingen anmwefenden Conventualen auch 

Antheil nehmen wollen, und fchrieb (13. Sept.) an den Abt %o- 

bann zu Bebenhaufen: „Wir wiffen eu des Abts Wahl Fein 

Antwort weiter zu geben, dann daß wir ben jezt fürgenommenen 
vermeinten Abt für fein Prälaten haben, noch zu unferm Kloſter 

Maulbronn kommen, fondern das ehe ganz zerftören und ein 
Steinhaufen daraus wollen machen laffen” 7%). Er erzwang auch, 

Daß an Reuſchers Stelle Michael Scholl von Vaihingen ge— 

wäblt wurde, ein fügfamer Mann. Ald noch vor dem Friedeng- 

flug die Ordensbrüder, auf Anratben des Bifitatorg, zu ihrem 

Nugen, zu Berhütung großen Schadens und um wieder in dag 

Klofter einzufommen, den Herzog zum Schug=- und Schirmherrn 

annahmen, fezte er fie in das Kloſter und bie dazu gehörigen 

Dörfer, in ihre Rechte und Genüffe wieder ein, mit Vorbehalt 

ber weltlichen Obrigfeit, des Glaitd, der Wilbbänne, hohen und 
niedern Gerichte, Bußen und Frevel, und beftellte einen Bogt in 

bas Klofter. Bon dem Berbältniffe des Gotteshaufes zum Reich 
wurde Nichts erwähnt, auch Fein förmlicher Schirmbrief ausge- 

ftelt, wohl Beides nicht aus Zufall, Wegen Rechtlichfeit der 

74) Besold. 556 f. — Tritheim rühmt fonft Ulridy8 Verfahren 

gegen die Gotteshänfer und ihre Diener: Laudamus eum, quo- 

niam in ea parte Christianum servavit modum pugnandi, quo et 

monasteriis et ecclesiis Deo consecratis pepercit, quippe qui ne- 

que incendio consecrata domino templa subvertit, neque servo- 

rum Dei coenobia spoliavit, sed animo strenuus, potentia virtuo- 

sus ac pius in Deum, quod fieri potuit, ecclesiae ministris pe- 

pereit. 

8*+ 
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Behandlung bat das Klofter bis zum weftphälifchen Friedensfhluß 

geftritten, und bei dem Kaifer immer wieder geneigted Gehör 
gefunden. 

Da man noch fein fidheres Ende der Unterhbandlungen vor- 

ausſah, fo verabredeten fihb Württemberg und Heffen aufs 

Neue zu Frankfurt den 6. Januar 1505 7°) wegen eines Feldzugs 

nach Verfluß der Zeit des Waffenftillftandes, und famen überein, 

daß das Eroberte gemeinfchaftlich feyn folle. Allein der Waffen: 

ftillftand wurde zwifchen Philipp und Albredt, wie ihnen ber 

Kaifer felbft fchrieb (46. Merz), bis Georgii verlängert, und zur 

Befchleunigung des Friedens mit Faiferliher Zuftimmung von 

Biſchof Lorenz zu Würzburg und Marfgraf Chriftoph von 

Baden die Vermittlung übernommen, 
Ruprecht und feine Gemahlin, während der unglüdlichen 

Fehde an einer Krankheit geftorben 7%), bei welcher Kummer wie 

Gift wirkt, hinterliegen zwei unmündige Söhne, die das Mitlei- 

ben ber Sieger erregten; ber König von Frankreich, auf den ber 

Churfürft von der Pfalz gehofft, trat nicht auf den Kampfplag, 

die Länder Aller waren entweder ftarf in Anfpruch genommen 

oder verwäftet, die firafende Gerechtigkeit hatte ihr Maaß ges 

nugfam erreicht, und, den Schwachen mit Uebermacht zu erdrüden, 
gab der Ehre feinen Zuwachs. Doch zögerte der Friede. Al- 

brecht legte erft nach vielem Widerftreben in des Kaiſers, feines 

Schwagers, Hände die Entfcheidung (6. April 1505), wie es 

Ehurfürft Philipp in feinem und feiner Enfel Namen bereits 

getban hatte. Bor dem fchwäbifchen Bunde zu Augsburg wurde 

beantragt, daß die unmündigen Söhne Ruprechts mit Pfalz- 

Neuburg abgefunden werden und ihres Großvaters bedeutendes, 

boch nad den ftarfen Ausgaben für den Krieg ziemlich geſchwäch— 

75) Hieranf fcheint Tritheims Weußerung zu gehen: Animus in 
adolescente fuit prineipe magnus, cujus impetum, nisi regia co- 

hibuisset auctoritas, damna Palatinis graviora intulisset. — Der 

Kaifer befahl ihm, ungefähr im April, ernftlich, ftille zu ſitzen. 

B. R. A. GSteinhofer, II, 900 ff. 

76) An ber rothen Ruhr, die damals herrſchte. Göz a. a. O. 77. 
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tes Vermögen bekommen, die Sieger aber das Eroberte behalten 
ſollen. Kloſter Maulbronn und feine Zubehörden, die Stadt Be— 

figheim und die Grafihaft Löwenftein waren dem Herzoge ſchon 

durch das Faiferlihe Mandat vom 4. Aug. zugefproden, auch in 
demjelben die Lebenihaft von der Pfalz wegen Marbach, von 

des Großvaterd Gefangennehmung berrübrend, aufgehoben; nun 
aber famen noch dazu die Städte und Aemter Weinsberg, Neuen: 
ftatt, Mödmühl und das Lehen Gochsheim. 

Die Verhandlungen diefes Bundestags follten ihre Beftä- 
tigung auf einem den 19. Mai zu Cöln zu eröffnenden Reichs 
tag erhalten. Ehe Ulrich dahin gieng, bielt er einen Landtag, 

legte demfelben den Faiferlichen Brief vor, der ihm das Eroberte 

zuerfannte, berietb fih wegen der Gefahren, die deßhalb noch 

bevorftehen Fönnten, und empfieng das Verſprechen: „ob ©. F. G. 
auf dem Reichstag oder hernach von Jemand, wer ber wäre, 

um Wiedergebung der eroberten Fleden, Städt, Schloß, Dörfer 

und Güter angelangt oder erfordert würde, daß dann ©. F. ©. 

die nicht wieder von Handen, fondern behalten folle, fo wolle 
©. G. Landſchaft ihr Leib, Ehr und Gut ungefpart ihres Ber: 

mögens, in folhem zu ©. 5. ©. fegen und mit Hilf Gottes, 

auch S. ©. und ihr felbs ꝛc. handthaben“ 77), Auf diefe männ- 
lihe Aeußerung der Landfchaft geftüst, z0g Ulrich, nachdem 
zwiſchen ihm und Pfalz die Geleitsbriefe bei dem Kaifer zu Straß— 

burg ausgewechfelt worden waren, „gar farf und wohlgerüft”, 

Den 27. Juli empfieng er von dem Kaifer die Herzogthümer 
Württemberg und Ted in feierliher Sitzung zu Lehen, den 30, 
die Entiheidung wegen des Kriegs. Die Bergrößerung feines 
Herzogtbums wurde beftätigt, auch dabei beftimmt, daß Die ver: 
meinte Donation, die Herzog Eberhard db. j. Pfalzgraf Phi— 

lippen gethban, wegen feines Rechts an das Herzogthum, mit 
allen Briefen herausgegeben und ab feyn fol 9), jedoch unter 

der Bedingung, daß er feine Anfprühe an Pfalz wegen der von 

Eberhard U. hinterlaffenen Kleinodien und Silbergeſchirrs, fo 

77) Antwort ber Landfchaft x. St. A. 

78) Steinhof. III, 24. 
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wie wegen der Kriegsfoften aufgebe 7%), Auch geftattete ihm ber 

Kaifer zur Entfehädigung für Unfoften einen „Gulden Zoll“ auf 

den Wein aufzurichten 89). 

Der Kriegslohn war groß. Ein Feldzug von wenigen 

Monaten verfchaffte dem Herzog über ein Klofter, das an Glanz 

einem Bifchofsfige glich 8), und in einem Kranze der fruchtbarſten 

Dörfer 8%) zahlreiche Unterthanen, Rechte und Gefälle befaß, die 

Schirmvogtei, in der Hand des Zudringlichen oft fo ergiebig, als 

der Beſitz; ferner die Stadt Befigheim, zwar nur pfandweife und 

bevorrechtet, aber Leicht zu behalten und zu beherrſchen; das Ge- 

biet der Grafen von Löwenftein, wohin Burg und Stadt dieſes 

Namens, fo wie Groß- und Klein-Ingersheim und einige Lehen, 

z. B. der Herren von Weiler, ber Nothafte, v. Neuded®), 

79) Die Fehde Tailaders wurde niedergelegt, aber Ulrich ange: 

wiefen, ihm das Capital famt Binfen heimzuzahlen, das er feinem 

Bater Heinrich angeliehen hatte. Sattler, Gr. II 106. 

80) Auf diefem Reichstag hatte Ulrich Gelegenheit, den Kaifer als 

einen Fürften kennen zu lernen, ber Ritterliches bis zum Abend: 

theuerlichen liebte. — Denn auf die Nachricht vom Angriff Geld: 

rifcher Volker auf die Stadt Arnheim, welche feinem Sohne 
Philipp gehörte, forderte Marimilian alle anwefenden Für: 

ften zur Hilfe auf und fchritt, wie ein Landsknecht, mit einem 

langen Spieß auf ber Schulter felbft dem Zuge voran, der aus 
mehr denn 900 Fürften und Edlen beftand. Da die Hilfe nicht 

nöthig war, Eehrten fie auf diefelbe Weife zu Fuß in die Stadt 

zurüd, und beendigten nun den Reichstag. Sattler, I, 84. 

Burkhard, George von Frundsberg, 1833, 5 ff. 

81) Ele, Culturgeſchichte, II, 672 f. 

82) Knittlingen, Ruith, Detisheim, Wiernsheim, Weiſſach, Flacht, 

Defchelbronn, Wurmberg, Wimsheim, Glattbach, Iptingen, Roß: 

wag, Lomersheim, Dürrmenz, Mühlader, Delbronn, Dürren, 

Enzberg, Kiefelbronn, Baufchlott, Diefenbach, Hohenklingen, Freu: 

denftein, Zaifersweiher, Gündelbah, Schüsingen, Steinbady, Fül: 

menbady, Elfingen, Lienzingen, Schmieh und Zllingen. 

85) Sattler, 9. I. Beil. Nr. a0. u. 41. enthalten bie Lehenbriefe. 

Ferner ©. 96, wo der Kirchenfab zu Beutingen angeführt iſt. 
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der Stabt Heilbronn #) gehörten; Stadt und Herrfchaft Weing- 
berg mit ihren Lehen 5), die Städtchen Neuenftabt, Möckmühl, 

das Lehen Gochsheim und den nicht unbebeutenden pfälzifchen 
Zebenthof, fpäterhin Pfleghof genannt, zu Heilbronn 8). Mar— 

bad trug er nun nicht mehr von Pfalz zu Lehen; Heidenheim 

und Schloß Hellenftein famt den Zugebörungen vom Brenztbal 
erhielt er vertragsmäßig für die geleiftete Hilfe von Herzog AL 
bredt. Mit dem Eroberten mußte Ulrich freilich auch manche 

Berbindlichfeit übernehmen. Berfchiedene Edlen, die auf Weins- 
berg, Neuftadt, Klein= Ingersheim verfihert waren, erhielten 

Zinfe aus mehr als 10,000 fl. Der Feldzug felbft hatte außer: 

orbentlihe Ausgaben veranlaft. Man hatte Gelb genug auf: 
getrieben, um fich zu zeigen. Ein Zeitgenofje rühmt von Ulrich, 

daß er feine Knecht (Söldner) rvedli bezahlt habe. Der Adel 

aus dem Sundgau, die welſche Garde u. A. erhielten an Pferde- 

fhaden 7502 fl. Aud die Mannſchaft von Reutlingen und Gmünd 

befam bei ihrem Abzug von dem Herzog 348 fl. ald Verehrung, 
was große Freude machte 87), Uebrigens ift ung nur Einzelnes 

über die Koften binterlaffen worden. In einer Denkſchrift für 

den Landtag zu Tübingen, weldhe Beſchwerden der Landſchaft 

wegen fchwerer Laften, die das Land getragen, enthält, wird bie 

84) Das Dorf Nedargartah. Sattler, H. L Beil. 42. 

85) Aud) auswärts gab ed Lehen der Herrſchaft Weinsberg, 3. B. den 

Wein- und Frucht-Zehenten zu Berrenberg, Bilial von Bisberg. 

Sattler a. a. O. ©. 96. 

86) Dieß nad) dem allgemeinen Spruche des Kaiferd, daß die Gieger 
das Eroberte behalten dürfen, und nad) einem befondern Erlaß 

v. 31. Mai 1504. Die Unterhandlungen darüber mit Heilbronn 

kamen den 25. Juni vor dem Kaifer zu Reutlingen in das Reine, 

Meitere Forderungen Ulrich8 (1. Sept.) wegen bed Beſitzes eini: 

ger pfälzifchen Unterthanen in der Stadt wurden abgelehnt, und, 

was zu haben war, felbft benüzt. Jäger, Heilbronn, I, 284. 

387) St. A. Steinhofer, II, 894. — Der Ehurfürft von Mainz ließ 

auf Anordnung des Herzogs Albrecht von Baiern feine Mann: 

ſchaft audy zu Ulrich floßen (Rommel, Heffen, 3. Anm. 83. 

S. 106); wir finden fie in der Nähe von Heilbronn (Bundesarchiv). 
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Stadt Marbach beifpieldweife aufgeführt und babei wegen ber 
Ausgaben diefes Kriegs gefagt: „Item zu Bericht der Bejchwer- 
den im Pfalzgrafen-Krieg erlitten, jo hat dieß Landfchaft (zu dem, 

daß fie in ermeldtem Krieg mit felbs Leib, Schiff und Gefdirr in 

großem merklihem Koften gelegen ift) ein merkliche Schatzung drey 
Jahr nad) einander gegeben; barzu nichts befiminder 3 Monat 
nad) einander etliche Knecht verfoldet, und daran das Amt Mar- 

bad) jeden Monat 60 Söldner gehalten und ihnen biefelbe Zeit 

zu Sold geben 360 fl. Dazu dieß Fürftentbum nad) Ausgang der- 

felben dreyer Monat ein merflihe Schagung vier Monat gegeben, 
und daran das Amt Marbach jeden Monat 450 fl. bezahlt bat, 

gebührt fi die vier Monat 1800 fl.” Die ganze Landfchaft er- 

Härt auf dem Landtag zu Tübingen: „im pfalzgräfiihen Krieg 
fey ein neu unerhört Maas fürgenommen worden, daran man 
noch zu däuen habe.” 

Außer dem Dienfte mit dem Leib, Schiff und Geſchirr drei 

Monate hindurch) außerhalb Lands und aufer der Kriegsftener, 

bie drei Jahre nad einander gegeben wurde, mußten alfo die 

Aemter gegen Recht und Herfommen auch noch drei Monate lang 

Söldner unterhalten und vier Monate lang außerordentliche Steuer 

geben. Die Anlagen wegen der Befoldung der freien Knechte 
betrugen ungefähr 100,000 fl., die zu Bezahlung der Pferbichäden 

ungefähr 22,000 fl. 8). Und fogleid darauf (1505) wurde ein 

Hilfgeld zu etlichen Rüftungen von ungefähr 12,000 fl. ausge: 
fohrieben 9), 

Der Zug gegen bie Pfalz batte indeß die Stimme bed Volks 
für fih. Man wollte eine alte Schande austilgen, das einft dem 

Lande Abgenommene wieder berbeibringen und fi für zugefüg- 

ten Schaden überdieß noch Erfaß holen. Aber um fo ernftlicher 

war man auch darauf bedacht, das mit Opfern Errungene und 

durch Faiferlichen Spruch zu Recht Gewordene nicht wieder aus 

den Händen zu Iaffen. 

88) Stuttg. Bibt. Hdſchr. Gefch. Fol. Nr. 125. f. 294. 

89) Es traf Marbad) daran 450 fl. Memorialpunkte v. 1514. Hdfchr. 

Darnad) ift für das ganze Land jene Summe von mir berechnet. 
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Diefe Gefinnung an den Tag zu legen, veranlaßte zuerft die 
Bitte des Grafen Ludwig von Löwenftein um Wiederein- 

fegung in feine Grafichaft, vorgetragen durch Eitel Friede 
rih von Zollern und den Grafen Albrecht von Hohen— 

lohe, und begründet durch die Behauptung, daß er fi in dem 
Kriege von dem Churfürften nur zu Berfendungen habe gebrau« 

chen laffen, was er theils Ehre halber, theils in der guten Mei- 
nung, den Krieg zu verhüten, nicht babe ausfchlagen dürfen, er 
fey bei 90 Meilen geritten, um den Kaifer zu treffen, was ihm 

defien Räthe bezeugen fönnen, er babe feinen Dienern befoblen, 

in feiner Abwefenbeit nichts zu thun, was den Herzog reizen 
fönnte, was aud beobachtet worden jey, er babe dem Herzog we- 

der für ſich noch für die Seinigen abgefagt, oder einen Feindsbrief 

zugeſchickt, noch viel weniger feine Leute zu dem Pfalzgraſen fto= 
Ben laffen, endlich habe er vielmehr des Herzogs Dienfte gefucht, 

und einigemal vor dieſem Kriege mit deſſen Räthen deßhalb un— 
terhandelt. Der Kaifer und ber König Philipp unterftügten 
fein Gefuch durch Briefe (vom 7 und 19. Sept. aus Brüffel), und 

baten den Herzog, ihnen zu Ehren und Gefallen dem Grafen das 

Abgenommene wieder zurüdzugeben. Ulrich hielt in der Sache 

großen Rath. Der Probft von Ellwangen, Hermann von 

Sachſenheim, der Landhofmeifter, Qamparter, der Kanzler, 

Thumm, der Marfchall, Dietrihd von Weiler, Gafpar 

Späth, Sebaftian von Nippenburg, der Haushofmeiſter, 

Heinz Schilling, Wolf von Tahenbaufen, Rafan von 

Thalheim, Jacob von Kaltental, Dr. Beatus Wid— 

mann, Rudolph v. Ehingen, Dr. Bolland, Hans Gais— 
berger, Bogt von Stuttgart, Conrad Breuning, Burfard 

Fürderer, Hand und Heinrid von Tiebenftein faßen in 

der Berfammlung. Auch mit der Landfchaft wurde berathen. Die 

Antwort fiel dahin aus, die Landſchaft habe den Herzog gebeten, 

Löwenftein nicht wieder aus den Händen zu geben, und ſich er= 

boten, folhe Grafichaft mit Darſtreckung alles ihres Vermögens 
zu handhaben, er fünne alfo ohne derfelben Bewilligung Feine 

Aenderung treffen, doch wolle er bei berjelben wegen der hoben 

Fürbitten noch einen Verſuch machen. Wir wiſſen nicht, ob ſich 
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hier Ulrich nur hinter ſeine Landſchaft ſteckte, oder ob er und 

ſeine Räthe wirklich von dem Gewicht der Gründe des Bittſtellers 

durchdrungen war, die Räthe wenigſtens kamen in das Gerücht, 

daß fie ſich durch Schenkinnen haben bearbeiten laſſen 9). Die 

Landfchaft blieb feſt; auch bei erneuerten fchriftlihen und münd- 

lihen Berfuhen Ulrichs und bei Borlegung der Art, wie man 

ben Grafen behandeln wolle, entgegnete fie, und wiederholte es 91): 

„daß S. G. Voreltern, Anherrn, Bäter und jetzo S. ©. und Dero 

Fürſtenthum Landen, Leuten und Zugehörigen von der Pfalz und 

ihren Verwandten, Dero Graf Ludwig nicht der mindeſt, viel 

und mancherlei Hochmuths und Schadens zugefügt und begegnet, 
welcher Schaden von der Zeit an der Niederlag vor Heidelberg 

S. G. Anherrn und ſein Vettern, auch jetzo S. G. und Dero Land 
und Leut bis auf dieſen Tag ob 800,000 Gulden gelaufen, daran 
Ihren und E. G., auch Dero Land und Leut kein Wiedergeben 

noch Erzeigung geſchehen, denn was durch Hilf Gottes und das 

Glück in nächſtem Krieg erobert ift ꝛc. — Daher die jetzt Geſand⸗ 
ten von ber Landſchaft in Rath einhelliglich anders nicht erwägen, 
ermeflen noch befinden, dann dag S. F. ©. ehrlicher, bradptlicher, 

auch S. ©. und gem. Landſchaft vortheilhafter, troftliher und 
nüglicher fey, die eroberten Fleden, die dann mit merflichem ſchwe⸗ 

rem Darlegen Leibe und Guts zu Handen gebracht find, nicht wie- 
der zu geben.” Die Grafihaft war auch von Werth (14,000 
rheinifche Goldgulden hatte fie vor noch nicht vielen Jahren ge— 

golten), ihr Belig von Kaiſer und Reich zuerfannt, und die Land— 

haft, die für Kriegsfoften entfchädigt feyn wollte, fonnte im Na= 
men ihrer bedrücdten Mitbürger nichts wegfchenfen. Ulrich das 

gegen fah in dem Grafen einen geachteten, durch Familienverbin- 

dungen angefehenen Mann, einen Sohn Friederich des Otreits 

90) Memorialpunkte auf den Landtag 1514. St.A. Tüb. Vertrag. 

91) Antwort der Landfchaft Graf Ludwigs v. Löwenftein halb x. 

Monntags nad) der h. drei König Tag 1510. »Auf dem Tag 

find gewefen: Stuttgart, Tübingen, Urach, Schorndorf, Göp: 

pingen, Kirchheim, Waiblingen, ee Böblingen, Leon: 

berg. a SEN. 


